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Lernende verunfallen am
häufigsten
Jeder zehnte Verunfallte ist eine Lernende beziehungs-
weise ein Lernender. Die Unterschiede je nach Branche
sind beträchtlich. Die Unfallprävention wird – unter Mit-
wirkung der Suva – besser in der Berufsbildung verankert.

Lernende weisen unter den Arbeitneh-
menden das höchste Unfallrisiko über-
haupt aus. Von 10 Lernenden verunfal-
len jährlich mindestens deren fünf, zwei
davon bei ihrer beruflichen Tätigkeit und
drei in der Freizeit. Lernende weisen
auch im direkten Vergleich zu Gleichaltri-
gen, welche bereits als gelernte, ange-
lernte oder ungelernte Arbeitnehmende
tätig sind, ein erhöhtes Unfallrisiko auf.
Für die 18- bis 22-jährigen Lernenden
beträgt die Risikoüberhöhung mehr als
10 Prozent für Berufsunfälle und sogar
über 30 Prozent für Freizeitunfälle.

Das erhöhte Berufsunfallrisiko der Ler-
nenden erklärt sich zum Teil dadurch,
dass Unfälle im Rahmen des Turnunter-

richts und anderer obligatorischer Anläs-
se, etwa Sporttage, durch die Berufsun-
fallversicherung gedeckt sind. Die Unfall-
ursachenstatistik zeigt, dass fast 14 Pro-
zent der Berufsunfälle von Lernenden
zwischen 18 und 22 Jahren in die Rubrik
«Sport, Spielen, Raufen» fallen und bei
gut 3 Prozent aller Fälle «Spiel-, Turn-
und Sportgeräte» beteiligt sind. Bei den
übrigen Arbeitnehmenden zwischen 18
und 22 Jahren passieren nur knapp 2
Prozent der Berufsunfälle beim Sport,
Spielen oder Raufen und bei weniger als
1 Prozent der Fälle sind Spiel-, Turn-
und Sportgeräte beteiligt. Der grosse
Risikounterschied im Freizeitbereich
lässt allerdings darauf schliessen, dass
auch Verhaltensunterschiede zwischen
Lernenden und den übrigen gleichaltri-
gen Arbeitnehmenden Einfluss auf die
Gefährdung am Arbeitsplatz haben
könnten.

Unterschiede je nach Branche
Der Anteil der Lernenden am Total aller
Arbeitnehmenden variiert stark von Bran-
che zu Branche. Der zweite Sektor weist
mit einem Anteil von 44 Prozent in der
Altersgruppe der 18- bis 22-Jährigen am
meisten Lernende auf. Die Unterschiede
sind jedoch auch innerhalb des zweiten

Sektors beträchtlich. In der Nahrungs-
und Genussmittelindustrie sind bei-
spielsweise nur 26 Prozent der 18- bis
22-Jährigen Lernende, in der Holzindus-
trie sind es 52 Prozent. Und zudem sind
die meisten Gefahrenpotenziale auch
branchenspezifisch. Aus beiden Grün-
den muss eine vertiefte Unfallursachen-
analyse auf Branchenebene erfolgen.

80 Prozent aller Berufsunfälle von Ler-
nenden passieren in drei Branchen-
Grossgruppen, nämlich je 34 Prozent in
der Gruppe «Metall» und in der Gruppe
«Bau, Waldwirtschaft und Öffentliche
Verwaltungen», weitere 12 Prozent in der
Gruppe «Elektrizität und Gas». In der
Gruppe «Elektrizität und Gas» sind zu-
dem in 30 Prozent aller Berufsunfälle
Lernende betroffen. Dieser Wert liegt
massiv über dem Durchschnitt von 
10 Prozent über alle Branchen. An zwei-
ter Stelle folgt mit 19 Prozent die Holz-
wirtschaft, an dritter Stelle mit 14 Pro-
zent die Metallbranche.

Prävention
Gegenwärtig werden aufgrund des neu-
en Berufsbildungsgesetzes die Bildungs-
verordnungen für die einzelnen Berufe
erarbeitet. Dabei werden – unter Mitwir-
kung der Suva – die Arbeitssicherheit
und der Gesundheitsschutz besser in
der Berufsbildung verankert. Aber auch
die Unfallverhütung im Lehrlingsturnen
ist für die Suva ein Thema. In Zusammen-
arbeit mit den Agenturen Bern und Zen-
tralschweiz laufen pilotmässig Aktivitäten
in den Berufsschulen Thun und Altdorf.
Längerfristig sind davon positive Auswir-
kungen zu erwarten. Im Übrigen gilt
auch hier, dass Sicherheit und Gesund-
heitsschutz Führungsaufgaben sind.

Dr. Bruno Lanfranconi
Bereich Statistik

In der Altersgruppe der 13- bis 17-jährigen Arbeitnehmenden sind 90 Prozent aller
Verunfallten Lernende.

● Gefahr im Griff – Grundregeln 
der Arbeitssicherheit
Bestell-Nr. 88154

● Neu am Arbeitsplatz
Bestell-Nr. 66094

Auch als PDF verfügbar unter
www.suva.ch/waswo.
Als Hilfe für die Schulung und
Sensibilisierung empfiehlt sich
die Website
www.suva.ch/online-lernen.
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Hinweis für Arbeitgeber 

Für Arbeitnehmer, die mindestens
8 Stunden pro Woche bei Ihnen
arbeiten, endet die Versicherung
mit dem 30. Tag nach der Beendi-
gung des Anstellungsverhältnisses.
Als Arbeitgeber müssen Sie diese
Arbeitnehmer auf die Möglichkeit
hinweisen, dass sie die Nichtbe-
rufsunfallversicherung vor deren
Ende durch den Abschluss der
Abredeversicherung bei Ihrem
Unfallversicherer noch während
höchstens 6 Monaten verlängern
können.
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